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in Deutschland:  
Aufschwung setzt sich fort
Die Industrieproduktion in Deutschland   
 ist in diesem Jahr stärker gestiegen, 
als noch im Frühjahr erwartet worden war; aufs Jahr gerechnet dürfte das 
Niveau von 2004 um 2,6 % übertroffen werden. Trotz der gegenüber dem 
Vorjahr geringeren weltwirtschaftlichen Dynamik hat die Auslandsnachfrage 
kaum an Schwung verloren. Außerdem regen die Exporterfolge der Unterneh­
men in Deutschland inzwischen auch die heimische Nachfrage nach Investi­
tionsgütern an. Davon profitiert die deutsche Investitionsgüterindustrie zu­
sätzlich. Basierend auf den Annahmen und Prognosen des Herbstgutachtens 
der Wirtschaftsforschungsinstitute kam die Industrietagung des DIW Berlin zu 
dem Ergebnis,
2 dass sich die Expansion der Industrieproduktion im kommen­






 Davon profitierten die Branchen aufgrund 













weit über den Bedarf hinaus gestiegen war. In diesem Jahr wurden die Lager 
wieder abgebaut; die Auftragseingänge aus dem Inland fielen bei den Vorleis-
tungsgüterproduzenten bis zur Jahresmitte 2005. Bei den Auftragseingängen 
  Darunter wird hier die Produktion des produzierenden Gewerbes ohne Baugewerbe verstanden.
2  Zur Industrietagung siehe Kasten.
  Als Indikator der Nachfrage nach Industrieprodukten dient der Auftragseingang für das verarbeitende Gewerbe, 
da für das produzierende Gewerbe (ohne Baugewerbe) Auftragseingänge nicht verfügbar sind.
  Das Gewicht der Branchen in der Industrie, die eine Exportquote von unter 30 % aufweisen, beträgt zusammenge-
nommen nur etwa 27 %.Industrieproduktion in Deutschland: Aufschwung setzt sich fort 
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Tabelle 1
Produktion und Auftragseingänge im produzierenden Gewerbe

Struktur   
2
in %





quote   
4
in %




2004 1. Vj. 2005 2. Vj. 2005 3. Vj. 2005 2004
Insgesamt Inland Ausland
3. Vj. 2005







Bergbau   
6
Kohlenbergbau, Torfgewinnung
Gewinnung von Erdöl und Erdgas






















































































































































































































































































  Ohne Baugewerbe. 
2  Anteile in % der Bruttowertschöpfung zu Faktorkosten des produzierenden 
Gewerbes ohne Bauleistungen. Abweichungen in den Summen rundungs-
bedingt.
  Produktionsindex 2000 = 100, arbeitstäglich bereinigt.
  Auslandsumsatz in % des Gesamtumsatzes der Betriebe des jeweiligen Sektors.
5  Volumenindex 2000 = 100.
6  Einschließlich Gewinnung von Steinen und Erden.
Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des DIW Berlin. DIW Berlin 2005













dem Niveau vom Vorjahr. Allerdings zeichnete sich Industrieproduktion in Deutschland: Aufschwung setzt sich fort 
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Tabelle 2
Entwicklung der Produktion   
 und der Auftragseingänge   
2 nach Hauptgruppen  
und ausgewählten Branchen des verarbeitenden Gewerbes
Veränderung gegenüber der Vorperiode in %
2004 3. Vj. 2004 4. Vj. 2004 1. Vj. 2005 2. Vj. 2005 3. Vj. 2005
Produktion






























































































































































































































































  Produktionsindex 2000 =100, arbeitstäglich 
und saisonbereinigt. 
2  Volumenindex 2000 = 100, saisonbereinigt.













größtem Vorleistungsgüterproduzenten hebt sich Industrieproduktion in Deutschland: Aufschwung setzt sich fort 
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Abbildung 1
Auftragseingang und Produktion nach Hauptgruppen
Verarbeitendes Gewerbe
Index 2000 = 100, arbeitstäglich und saisonbereinigt
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in diesem Jahr deutlich vom Durchschnitt dieses 
Bereichs ab (Abbildung 3). Die chemische Industrie 
profitierte aufgrund ihrer starken Exportorientierung 
direkt vom dynamischen industriellen Wachstum im 
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Index 2000 = 100, arbeitstäglichund saisonbereinigt
Tabelle 3
Produktionsentwicklung
 200 bis 2006












































  Produktion zu Preisen von 2000; arbeitstäglich bereinigt.
2  Prognose der Industrietagung des DIW Berlin.

































5  Die pharmazeutische Industrie wird den Verbrauchsgüterproduzenten 
zugerechnet.Industrieproduktion in Deutschland: Aufschwung setzt sich fort 







































































1995 1997 1999 2001 2003 2005
Auftragseingang insgesamt Auftragseingang Inland
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Auftragseingang Ausland Produktion
Index 2000 = 100, arbeitstäglichund saisonbereinigt
6  Im verarbeitenden Gewerbe beträgt dieser Anteil 52 %.
7  Der RCA gibt an, gegenüber welchen Ländern in welchen Branchen 
Deutschland relativ zum produzierenden Gewerbe einen komparativen 
Vorteil beim Außenhandel aufweist. Der RCA-Wert setzt die Relation von 
Aus- und Einfuhr einer bestimmten Gütergruppe in Beziehung zur Relation 
von Aus- und Einfuhr im produzierenden Gewerbe insgesamt. Er wird im 
Allgemeinen als Logarithmus berechnet.
8  Eine Ausnahme bilden die Schweiz und die Tschechische Republik, 
wobei hier der negative RCA-Wert von 0,03 zu vernachlässigen ist.
9  Vgl. Dorothea Lucke: Sektoraler Auslandsabsatz reagiert unterschied-
lich auf Wechselkursveränderungen. In: Wochenbericht des DIW Berlin, 
Nr. 39/2004.
0  Deshalb prognostizierte die Gemeinschaftsdiagnose in ihrem Herbst-
gutachten ein Wachstum der Ausrüstungsinvestitionen von 4,3 % für 
2006. Der Verband des deutschen Maschinen- und Anlagenbaus schätzt 
die Investitionstätigkeit im Inland und damit auch die Nachfrage nach 
Maschinen vorsichtiger ein.Industrieproduktion in Deutschland: Aufschwung setzt sich fort 





Medizin-, Mess- und Regeltechnik.
Quellen: StatistischesBundesamt;
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vom Boomjahr 2000 erreicht. Die Auftragseingänge 
aus dem Inland, die lange Zeit stagnierten – seit 
Ende 200 –, haben erst im dritten Quartal 2005 




tronischen Bauelementen mit einem Anteil von 55 % 






































  Die Produktion im Kraftwagenbau hat in den ersten drei Monaten 
dieses Jahres um 3,6 % im Vergleich zum Vorjahr zugelegt.
2  Bei der Herstellung elektronischer Bauelemente beträgt der Anteil der 
Auslandsumsätze, die im Euroraum bleiben, weniger als 30 %.
  Mit der hedonischen Preismessung sollen Preisveränderungen, die auf 
Qualitätsverbesserungen beruhen, zuverlässiger erfasst werden. Vgl. dazu 
die Gemeinschaftsdiagnose vom Frühjahr: Die Lage der Weltwirtschaft und 
der deutschen Wirtschaft im Frühjahr 2005. In: Wochenbericht des DIW 
Berlin, Nr. 17/2005, S. 276.Industrieproduktion in Deutschland: Aufschwung setzt sich fort 
Wochenbericht des DIW Berlin Nr. 50/2005 766
Produktionsindex – ebenfalls überzeichnet ist. Als 
Resultat dieser Überlegungen ist die Prognose der 




















Gebrauchs- und Verbrauchsgüter:  



































Industrietagung des DIW Berlin 
Die Industrietagung des DIW Berlin findet im Mai und November eines jeden Jahres statt. Sie bildet ein Forum, 
auf dem Experten aus Unternehmen, Verbänden und dem DIW Berlin gemeinsam ein differenziertes Konjunk-
turbild der Industrie für Deutschland sowie für andere wichtige Länder erarbeiten. Die Branchenrepräsentanten 
wurden bei der jüngsten Tagung im November gebeten, ihren Branchenprognosen die Gemeinschaftsdiagnose der 
Wirtschaftsforschungsinstitute vom Herbst 2005 als Rahmen zugrunde zu legen,
1 so dass diese auf den gleichen 
gesamtwirtschaftlichen Annahmen beruhen wie die modellgestützten Branchenprognosen des DIW Berlin. Dieses 
Vorgehen regte eine intensive Diskussion über die Entwicklung der einzelnen Branchen an und ermöglichte als 
Ergebnis der Tagung eine in sich geschlossene „Prognose der Industrietagung des DIW Berlin“ für die Industrie 
in Deutschland, die im vorliegenden Wochenbericht dargestellt wird.
Die durch die Gemeinschaftsdiagnose vorgegebenen wichtigsten Rahmendaten sind ein Wachstum des realen 
Bruttoinlandsprodukts in Deutschland von 0,8 % in diesem und von 1,2 % im kommenden Jahr. Dazu tragen in 
diesem Jahr vor allem das Wachstum der Exporte um 5,9 % und das der Ausrüstungsinvestitionen um 4,1 % bei. 
Im kommenden Jahr wird ein Anstieg der Exporte um 6,5 % und der Ausrüstungsinvestitionen um 4,5 % erwartet. 
Für die Industrieländer (Schwellenländer) wird für dieses Jahr ein Wachstum von 2,5 % (5,7 %) angenommen, 
für das kommende Jahr von 2,6 % (5,5 %). Die preisliche Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft wird 
im Prognosezeitraum leicht zunehmen. Für einen Barrel Rohöl wird für das vierte Quartal 2005 ein Preis von 55 
US-Dollar und für 2006 ein Preis von 60 US-Dollar unterstellt.
   Die Lage der Weltwirtschaft und der deutschen Wirtschaft im Herbst 2005.  
In: Wochenbericht des DIW Berlin, Nr. 43/2005.Industrieproduktion in Deutschland: Aufschwung setzt sich fort 
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Das Auslandsgeschäft des Ernährungsgewerbes 
wurde  von  der  Erweiterung  der  Europäischen 
Union im vergangenen Jahr spürbar angeregt. Die 
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Aus den Veröffentlichungen des DIW Berlin
DIW Berlin: Politikberatung kompakt
Nr. 10
Die Medizintechnik am Standort Deutschland –
Chancen und Risiken durch technologische Innovationen,
Auswirkungen auf und durch das nationale
Gesundheitssystem sowie potentielle Wachstumsmärkte
im Ausland







Forschungsprojekt im Auftrag der Deutsche Telekom Stiftung und des








Die Abgaben auf Kraftfahrzeuge in Europa im Jahr 2005






Die Volltextversionen der Reihe „DIW Berlin: Politikberatung kompakt“ liegen komplett als 
PDF-Dateien vor und können von der entsprechenden Website des DIW Berlin herunterge-
laden werden (www.diw.de/deutsch/produkte/publikationen/diwkompakt/index.html).